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©  Bei  einem  Handgerät  zum  Übertragen  eines  Fil- 
mes  (28)  von  einem  Trägerband  (22)  auf  ein  Sub- 
strat,  bei  dem  in  einem  Gehäuse  das  Trägerband 
(22)  von  einer  kleineren  Vorratsspule  (3)  aus  zu  einer 
Andruckkante  (33)  eines  unten  am  Gehäuse  nach 
außen  vorstehenden  Auftragfußes  (31)  und  von  die- 
ser  in  das  Gehäuse  zurück  auf  eine  größere  Aufwik- 
kelspule  (4)  geführt  wird,  wobei  Vorrats-  und  Aufwik- 
kelspule  (3;  4)  über  eine  in  Drehrichtung  wirksame 
Rutschkupplung  miteinander  verkoppelt  sind  und  am 
Gehäuse  Führungsmittel  für  die  Bandführung  des 
Trägerbandes  (22)  angebracht  sind,  sind  Vorratsspu- 

<^le  (3)  und  Aufwickelspule  (4)  axial  nebeneinander 
^   sowie  in  einem  spitzen  Winkel  zueinander  geneigt 

q   angeordnet.  Dabei  ragt  die  kleinere  Vorratsspule  (3) 
fs  unten  in  den  auf  der  ihr  zugewandten  Seite  offenen 
O  Innenraum  (24)  der  größeren  Aufwickelspule  (4)  hin- 
ggein,  während  sie  mit  ihrer  Oberseite  vollständig  au- 
Ößerhalb  desselben  liegt.  Ferner  ist  die  Rutschkupp- 
W|ung  im  mittleren  Bereich  beider  Spulen  (3,  4)  sowie 

q   zwischen  diesen  angebracht.  Die  Führungsmittel  in 
der  Bandführung  des  Trägerbandes  (22)  sind  zwi- 

s c h e n   der  Vorratsspule  (3)  und  dem  Auftragfuß  (31) 
angeordnet. 

Schließlich  ist  der  Andruckkante  33  der  am  Ende 

des  Auttragtußes  (oi;  angeDracnien  Muurayieiöie 
;32)  eine  in  einem  Winkel  zu  dieser  geneigte  Leit- 
<ante  (34)  zur  seitlichen  Ableitung  des  Trägerbandes 
[22)  in  Richtung  auf  die  Aufwickelspule  (4)  hin  nach- 
geschaltet. 
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Handgerät  zum  Übertragen  eines  Filmes  von  einem  Trägerband  auf  ein  Substrat 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Handgerät 
zum  Übertragen  eines  Filmes  von  einem  Träger- 
band  auf  ein  Substrat,  bei  dem  in  einem  Gehäuse 
das  Trägerband  von  einer  Vorratsspule  aus  zu  ei- 
ner  Andruckkante  eines  unten  am  Gehäuse  nach 
außen  vorstehenden  Auftragfußes  und  von  dieser  in 
das  Gehäuse  zurück  auf  eine  größere  Aufwickel- 
spule  geführt  wird,  wobei  Vorrats-  und  Aufwickel- 
spule  über  eine  in  Drehrichtung  wirksame  Rutsch- 
kupplung  miteinander  verkoppelt  sind,  und  mit  am 
Gehäuse  angebrachten  Führungsmitteln  für  die 
Bandführung  des  Trägerbandes. 

Bekannte  Handgeräte  zum  Übertragen  eines 
auf  einem  Trägerband  aufgetragenen  Klebstoffil- 
mes  oder  eines  dort  aufgenommenen  doppelseitig 
klebenden  Bandes  auf  ein  Substrat,  z.  B.  auf  eine 
Papieroberfläche  zum  Ankleben  eines  anderen  Pa- 
pieres  o.ä.,  weisen  eine  Anordnung  von  Vorratsspu- 
le  und  Aufwickelspule  in  einer  Ebene  auf.  Die 
Rutschkupplung,  die  zwischen  den  beiden  Drehauf- 
nahmen  für  die  Spulen  vorgesehen  sein  muß,  wird 
über  zwei  mit  den  Drehbolzen  zum  Aufstecken  der 
Spulen  verbundene,  miteinander  kämmende  Zahn- 
räder  angetrieben,  die  in  einer  zweiten,  neben  den 
Spulen  liegenden  Ebene  angebracht  sind.  Dies  hat 
zur  Folge,  daß  die  Bandführung  und  damit  auch 
der  Andruckbereich  des  Trägerbandes  am  Ende 
des  Auftragelementes  dann,  wenn  man  eine  mög- 
lichst  geringe  Breite  des  Gesamtgehäuses  errei- 
chen  will,  nicht  mittig  zur  Gehäusebreite  liegt,  wo- 
durch  das  Gerät  nicht  gleichermaßen  gut  für  Links- 
händer  und  für  Rechtshänder  gebrauchbar  ist.  Will 
man  aber  dennoch  eine  zur  Gehäusebreite  mittige 
Bandführung  erreichen,  muß  auf  der  Seite  der  bei- 
den  Spulen,  die  den  Zahnrädern  gegenüberliegt, 
ein  unnötig  großer  Abstand  zur  dortigen  Gehäuse- 
seitenwand  vorgesehen  werden:  dies  bedingt  eine 
besondere  Unhandlichkeit  des  Gerätes  und  einen 
vermeidbaren  Material-Mehraufwand.  Grundsätzlich 
ist  jedoch  das  Gehäuse  solcher  Geräte  in  jedem 
Fall  relativ  groß,  da  es  die  in  einer  Ebene  neben- 
einanderliegenden  Spulen  (und  zwar  jeweils  mit 
maximalem  Bandvorrat  gefüllt)  aufnehmen  können 
muß,  was  per  se  schon  in  einer  gewissen  Unhand- 
lichkeit  des  Geräts  resultiert,  die  insbesondere  bei 
Benutzung  durch  Kinder  oder  ungeschickte  Perso- 
nen  zu  Handhabungsschwierigkeiten  führen  kann. 
Darüberhinaus  ist  wegen  der  relativ  großen  Länge 
des  Gerätegehäuses  dessen  einfache  Mitnahme 
z.B.  in  der  Tasche  eines  Kleidungsstückes  o.ä. 
nicht  möglich,  da  es  hierfür  zu  groß  bzw.  zu  sper- 
rig  ist. 

Bei  einem  bekannten,  in  der  DE-PS  37  18  065 
beschriebenen  Gerät  wird  das  Auftragelement  in 
Form  eines  aus  dem  Gehäuse  schräg  herausragen- 

den  Haltefußes  ausgebildet,  der  an  seinem  freien 
Ende  mit  einer  drehbaren  Umlenkrolle  für  das  Trä- 
gerband  versehen  ist.  Die  Drehachse  der  Umlenk- 
rolle  liegt  dabei  zwischen  den  Drehachsen  der  bei- 

5  den  Spulen,  wodurch  sich  eine  relativ  kurze  Länge 
des  Trägerbandes  zwischen  dessen  Ablaufstelle 
von  der  Vorratsspule  und  dessen  Einlaufstelle  an 
der  Aufwickelspule  ergibt.  Hierdurch  wird  die  Ver- 
wendung  zusätzlicher  Führungseinrichtungen  für 

w  die  Bandführung  entbehrlich  und  die  auf  das  Trä- 
gerband  wirkenden  Reibungskräfte  längs  der  Band- 
führung  sind  relativ  gering.  Die  gesamte  Anordnung 
des  Andruckfußes  bedingt  allerdings,  daß  dieser 
auf  der  Unterseite  des  Gehäuses  in  einem  mittle- 

75  ren  Bereich  desselben  herausläuft,  so  daß  der  An- 
druckbereich  der  Umlenkrolle,  an  dem  das  Träger- 
band  bei  Benutzung  des  Gerätes  gegen  das  Sub- 
strat  angepreßt  wird,  noch  immer  deutlich  vom 
vorderen  Ende  des  Gerätegehäuses  entfernt  ist. 

20  Dies  ergibt  eine  ungünstige  Lage  der  Andruckstelle 
gegen  das  Substrat,  die  eine  Handhabung  des  Ge- 
rätes  insbesondere  dann  erschwert,  wenn  es  bei 
Benutzung  nicht  von  der  Seite  her  angesehen  wer- 
den  kann  (also  etwa  wenn  der  Benutzer  das  Gerät 

25  auf  sich  hinbewegt). 
Auch  bei  einem  anderen.aus  der  DE-OS  36  38 

722  bekannten  Handgerät  sind  die  Spulen  in  einer 
Ebene  nebeneinander  angeordnet,  wobei  die  Lage 
der  Spulen  und  die  äußere  Gestaltung  des  Ge- 

30  samtgehäuses  jedoch  so  gewählt  ist,  daß  der  Auf- 
tragfuß  mit  der  Andruckkante  am  vorderen  Ende 
des  (dorthin  sich  verjüngend  zulaufenden)  Gehäu- 
ses  nach  vorne  vorragt.  Bei  diesem  Gerät  sind 
Andruckkante  und  Auftragfuß  allerdings  nicht  ge- 

35  häusemittig  angeordnet,  wodurch  sich  zwar  eine 
Minimierung  der  Gehäusebreite  ergibt,  die  Hand- 
habbarkeit  jedoch  für  Linkshänder  deutlich  ungün- 
stiger  als  für  Rechtshänder  ist.  Daneben  sind  zur 
Bandführung  des  Trägerbandes  -  in  dessen  Trans- 

40  portrichtung  gesehen  -  der  Andruckkante  des  Auf- 
tragfußes  Führungsmittel  für  das  Trägerband  nach- 
geschaltet,  die  eine  Umlenkung  des  in  das  Gehäu- 
se  hineinlaufenden  Trägerbandes  zur  Aufwickelspu- 
le  hin  bewirken,  wodurch  erst  die  für  die  Handhab- 

45  barkeit  günstige,  zur  Vorderseite  des  Gerätes  sich 
verjüngende  Gehäuseausbildung  möglich  wird.  Die 
Rutschkupplung  wird  über  ein  neben  der  gemein- 
samen  Spulenebene  angebrachtes  Zahnradgetriebe 
angetrieben,  wobei  der  Antrieb  (wie  auch  beim 

50  zuerst  genannten  Gerät)  von  der  Vorratsrolle  aus 
erfolgt.  Die  an  den  Führungsmitteln  zwischen  An- 
druckkante  und  Aufwickelspule  auftretenden,  am 
Trägerband  zusätzlich  wirksamen  Reibkräfte  müs- 
sen  zusätzlich  noch  über  das  Zahnradgetriebe  und 
die  Rutschkupplung  aufgenommen  werden,  was  zu 
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siner  verstärkten  Dimensionierung  dieser  Teile 
ührt.  Dieses  Gerät  ist  zwar  durch  seine  Formge- 
jung  zielgenau  vom  Benutzer  einsetzbar,  wegen 
der  durch  das  Zahnradgetriebe  und  die  Rutsch- 
cupplung  zusätzlich  (infolge  Reibung  an  den  Füh- 
ungsmitteln)  zu  übertragenden  Antriebskräfte  je- 
toch  ungünstiger  für  die  Auslegung  des  Getriebes 
jnd  insgesamt  von  einer  weiterhin  bemerkenswert 
großen  Gehäuseausbildung,  welche  die  Benutzung 
jes  Gerätes  z.  B.  durch  Kinder  erschwert  und  auch 
sine  leichte  Transportierbarkeit  z.  B.  in  der  Tasche 
3ines  Kleidungsstücks  o.ä.  weiterhin  nicht  zuläßt. 

Ausgehend  hiervon  liegt  der  Erfindung  die  Auf- 
gabe  zugrunde,  ein  Handgerät  der  eingangs  ge- 
nannten  Art  so  weiterzuentwickeln,  daß  eine  deut- 
ich  verbesserte  Handhabbarkeit,  insbesondere  eine 
srheblich  kleinere  und  kompaktere  Ausbildung  des 
Sehäuses,  und  insgesamt  ein  merklich  geringer 
Bauaufwand  erreicht  werden. 

Erfindungsgemäß  wird  dies  dadurch  erzielt, 
daß  bei  einem  gattungsgemäßen  Handgerät  die 
v"orratsspule  und  die  Aufwickelsple  axial  nebenein- 
ander  angeordnet  sowie  in  einem  spitzen  Winkel 
zueinander  angestellt  sind,  wobei  die  kleinere  Vor- 
ratsspule  (mit  dem  von  ihr  getragenen  Bandvorrat) 
unten  in  den  auf  der  ihr  zugewandten  Seite  offenen 
Innenraum  des  Spulenkerns  der  größeren  Aufwik- 
kelspule  hineinragt,  während  sie  mit  ihrer  Oberseite 
vollständig  außerhalb  dieses  Innenraums  des  Spu- 
lenkerns  der  Aufwickelspule  liegt,  daß  die  Rutsch- 
kupplung  im  mittleren  Bereich  beider  Spulen  zwi- 
schen  diesen  angeordnet  ist,  daß  ferner  die  Füh- 
rungsmittel  in  der  Bandführung  des  Trägerbandes 
zwischen  dem  Ablaufpunkt  des  Trägerbandes  von 
der  Vorratsspule  und  dem  Auftragfuß  angebracht 
sind,  und  daß  der  Andruckkante  eine  in  einem 
Winkel  zu  ihr  geneigte  Leitkante  nachgeschaltet  ist, 
die  zur  seitlichen  Ableitung  des  Trägerbandes  von 
der  Andruckkante  aus  in  Richtung  auf  die  größere 
Aufwickelspule  hin  dient. 

Beim  erfindungsgemäßen  Gerät  wird  durch  die 
in  axialer  Richtung  nebeneinander  angeordneten 
Spulen  zunächst  erreicht,  daß  die  Gehäuselänge 
nicht  zur  Aufnahme  zweier  hintereinander  auf  glei- 
cher  Ebene  angeordneter  Spulen  ausgelegt  sein 
muß,  wodurch  sich  eine  merkliche  Verkürzung  er- 
gibt.  Durch  die  V-förmige  Anstellung  der  beiden 
Spulenebenen  gegeneinander,  das  Hineinragen  der 
kleineren  Spule  unten  in  den  Innenraum  des  Spu- 
lenkerns  der  größeren  Spule  sowie  die  Anordnung 
der  Rutschkupplung  im  mittleren  Bereich  beider 
Spulen  und  zwischen  diesen  reduziert  sich  die 
durch  das  Nebeneinanderanordnen  der  beiden 
Spulen  bedingte  Gehäusebreite  auf  ein  praktisches 
Minimum,  wobei  eine  maximale  Platzausnützung 
im  Inneren  des  Gehäuses  sowie  ein  minimales  vom 
Gehäuse  umschlossenes  Gesamtvolumen  auftritt. 
Darüberhinaus  wird  die  Möglichkeit  geschaffen, 

daß  die  üehauseseitenwanae  vom  unteren  uenau- 
seboden  nach  oben  hin  V-förmig  auseinanderlau- 
fen,  wodurch  das  Gehäuse  eine  von  unten  nach 
oben  hin  anwachsende  Gehäusebreite  erhält.  Hier- 

5  durch  entsteht  eine  sich  keilförmig  nach  unten  ver- 
jüngende  Gehäuseform,  die  für  die  Benutzung 
ganz  besonders  günstig  und  vorteilhaft  ist.  Denn 
oben,  wo  der  Anpreßdruck  durch  die  Finger  des 
Benutzers  aufgebracht  wird  (da  das  Gehäuse  vom 

<o  Benutzer  von  oben  nach  unten  in  Richtung  auf  das 
Auftragelement  hin  belastet  wird),  liegt  die  größte 
Breite  des  Gehäuses  und  damit  eine  große  Anlage- 
fläche  für  die  Druckfinger  vor.  Die  Keilform  sichert 
eine  besonders  gute  Halterung  in  der  Hand,  weil 

f5  das  Gehäuse  an  den  nach  unten  hin  keilförmig 
zulaufenden  Seitenwänden  in  Richtung  auf  die  obe- 
re,  durch  die  Handfläche  gebildete  Druckanlage  hin 
verspannbar  ist.  Überdies  verlaufen  beide  Seiten- 
wände  (und  damit  die  seitlichen  Greifflächen)  ent- 

10  gegen  der  Abrutschrichtung  für  die  Finger  nach 
oben  auseinander,  was  gleichfalls  zu  einer  sicheren 
und  guten  Halterung  des  Gerätegehäuses  in  der 
Hand  des  Benutzers  beiträgt.  Durch  das  V-förmige 
Zusammenlaufen  der  Spulenebenen  und  die  An- 

25  Ordnung  der  Rutschkupplung  zwischen  diesen  wird 
die  Möglichkeit  geschaffen,  den  am  vorderen  Ge- 
häuseende  angebrachten  Auftragfuß  mittig  zum 
Gehäuseboden  anzuordnen,  wodurch  ein  einseitig 
verschobener  Bandaustritt  aus  dem  Gehäuse  ver- 

30  mieden  und  ein  zielgenaues  Aufsetzen  des  Bandes 
auf  das  Substrat  sowohl  für  Links-  wie  auch  für 
Rechtshänder  gleichermaßen  gut  möglich  ist.  Ins- 
gesamt  ergibt  sich  beim  erfindungsgemäße  Gerät 
eine  gegenüber  bekannten  Geräten  ganz  merklich 

35  verkürzte  und  insgesamt  kompaktere  Bauweise, 
dies  in  Verbindung  mit  der  Möglichkeit  einer  keil- 
förmigen  Gehäuseausbildung  und  einer  mittigen 
Führung  des  Bandes  bei  Bandaustritt,  was  alles 
unabhängig  voneinander  die  Handhabbarkeit  ver- 

40  bessert.  Da  zwischen  beiden  Spulen  nur  eine 
Rutschkupplung,  nicht  jedoch  mehr  ein  Getriebe 
angeordnet  sein  muß,  ist  auch  die  Anzahl  der  ein- 
zusetzenden  Bauteile  gegenüber  bekannten  Gerä- 
ten  geringer,  was  erst  recht  für  den  Materialauf- 

45  wand  des  Gesamtgehäuses  gilt.  Infolge  des  Feh- 
lens  eines  seitlichen  Getriebes  ist  das  erfindungs- 
gemäße  Gerät  auch  an  seiner  Oberseite  kaum  brei- 
ter  als  übliche  Geräte,  bei  denen  neben  der  Spu- 
lenbreite  axial  seitlich  auch  noch  zusätzlich  Platz 

so  für  die  Aufnahme  des  Getriebes  erforderlich  ist. 
Weil  beim  erfindungsgemäßen  Gerät  die  Aufwickel- 
spule  schon  von  vorneherein  einen  relativ  großen 
Durchmesser  aufweist,  damit  die  Vorratsspule 
selbst  mit  vollem  Bandvorrat  noch  in  den  Innen- 

55  räum  des  Spulenkernes  der  Aufwickelspule  hinein- 
ragen  kann,  wächst  der  Außendurchmesser  der 
Aufwickelspule  auch  bei  voller  Aufwicklung  der 
ganzen  Bandlänge  vergleichsweise  nur  gering.  Da 
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iie  Kräfteverhältnisse  bei  der  Benutzung  des  Gera- 
es  durch  zwei  Einflußgrößen,  nämlich  die  Durch- 
nesserabnahme  der  Vorratsspule  (Spenderspule) 
jnd  die  Durchmesserzunahme  der  Aufwickelspule, 
Desonders  beeinflußt  werden,  bedeutet  dies,  daß 
)eim  erfindungsgemäßen  Gerät  insgesamt  über  die 
:janze  Bandlänge  hinweg  die  Kräfteverhältnisse  re- 
ativ  weniger  stark  als  bei  bekannten  Geräten  geän- 
dert  werden,  bei  denen  jeweils  etwa  gleich  große, 
deutliche  Durchmesserzu-  bzw.-Abnahmen  an  bei- 
den  Spulen  auftreten.  Auch  dies  trägt  zu  einer 
/erbesserten  Handhabbarkeit  des  erfindungsgemä- 
3en  Gerätes  bei.  Der  Leerdurchmesser  der  Aufwik- 
<elspule  ist  beim  erfindungsgemäßen  Gerät  stets 
größer  als  der  maximale  (bei  vollem  Bandvorrat 
gemessene)  Durchmesser  der  Vorratsspule,  wes- 
nalb  stets  die  Abwickeldrehzahl  der  Vorratsspule 
größer  als  die  Wickeldrehzahl  der  Aufwickelspule 
st,  so  daß  bezüglich  der  Antriebsverhältnisse  im- 
ner  ein  positiver  Schlupf  der  Abwickelspule  relativ 
zur  Aufwickelspule  und  damit  stets  die  erforderli- 
che  Bandspannung  sichergestellt  wird,  was  die 
Verwendung  eines  Übersetzungsgetriebes  vollstän- 
dig  entbehrlich  macht,  da  unter  keiner  Betriebsbe- 
dingung  der  Aufbau  einer  Beschleunigung  Uber  ein 
Getriebe  erforderlich  wird.  Die  Keilform  des  Gehäu- 
ses  läßt  beim  erfindungsgemäßen  Gerät  darüber- 
hinaus  auch  eine  stehende  Abstellmöglichkeit  zu, 
wobei  an  der  Absteilfläche  nur  wenig  Platzbedarf 
(ähnlich  wie  bei  Klebeflaschen)  besteht.  Die  spe- 
zielle  Anordnung  beider  Spulen  stellt  sicher,  daß 
das  Trägerband  an  der  Spenderspule  oben  stets 
frei  und  unbehindert  vom  Wickel  abgezogen  wer- 
den  kann,  weil  die  Vorratsspule  dort  vollständig 
außerhalb  des  Innenraums  des  Spulenkernes  der 
Aufwickelspule  liegt. 

Da  beim  erfindungsgemäßen  Handgerät  das 
Trägerband  hinter  der  Andruckleiste  direkt  auf  die 
Aufwickelrolle  gewickelt  wird  und  alle  für  die  Band- 
führung  erforderlichen  Umlenkungen  nur  zwischen 
Vorratsspule  und  Andruckleiste  vorliegen,  werden 
bei  Gebrauch  die  Band-Umlenkkräfte  vom  Benutzer 
direkt  erbracht  und  müssen,  anders  als  bei  einer 
Umlenkung  hinter  der  Auftragsstelle,  nicht  mehr 
von  der  Rutschkupplung  aufgenommen  werden, 
was  deren  Dimensionierung  erleichtert. 

Bevorzugt  wird  beim  erfindungsgemäßen  Gerät 
der  Anstellwinkel  zwischen  beiden  Spulenebenen 
im  Bereich  von  mindestens  10°  bis  maximal  15°, 
vorteilhafterweise  aber  mit  12°  gewählt.  Das  Trä- 
gerband,  das  von  der  Vorratsspule  bis  zur  Andruck- 
kante  und  von  dieser  bis  zur  Aufwickelspule  jeweils 
um  den  halben  Anstellwinkel  zwischen  beiden  Spu- 
lenebenen  verwunden  werden  muß,  kann  bei  Wahl 
des  Anstellwinkels  innerhalb  des  genannten  Win- 
kelbereiches  mit  der  dann  nötigen  Verwindung  zwi- 
schen  5°  und  7,5°  (jeweils  zwischen  der  Andruck- 
kante  und  einer  der  beiden  Spulen)  völlig  problem- 

frei  gefuhrt  werden:  diese  Anstellwinkel  reicnen  oei 
praktisch  sinnvollen  Spulendurchmessern  ohne 
weiteres  aus,  um  auch  bei  voller  Vorratsspule  oben 
ein  unbehindertes  Abziehen  des  Trägerbandes  zu 

5  ermöglichen  und  dabei  gleichzeitig  das  Band  doch 
nur  relativ  schwach  zwischen  Spulen  und  Andruck- 
kante  verwinden  zu  müssen,  weshalb  dieser  Win- 
kelbereich  zu  einer  Optimierung  der  Gehäuseau- 
ßenform  (im  Hinblick  auf  das  Erfordernis  geringer 

'o  Breite  und  gleichzeitig  ausreichender  Höhe  für  das 
unbehinderte  Abziehen  des  Trägerbandes  von  der 
Vorratsspule)  führt. 

Ganz  besonders  bevorzugt  wird  beim  erfin- 
dungsgemäßen  Gerät  der  Auftragfuß  so  ausgebil- 

r5  det,  daß  seine  Andruckkante  in  einer  Ebene  liegt, 
die  senkrecht  zur  Winkelhalbierenden  des  Sprei- 
zwinkels  zwischen  beiden  Spulen  und  durch  die 
gemeinsame  Schnittlinie  beider  Spulenmittelebe- 
nen  hindurch  verläuft.  Diese  Ebene  stellt  die 

20  Schnittebene  dar,  die  sich  ergibt,  wenn  man  die 
Wicklungsbereiche  beider  Spulen  an  ihren  unten 
zusammenlaufenden  Abschnitten  bis  zum  gegen- 
seitigen  Schnittpunkt  verlängert.  Damit  stellt  diese 
"gemeinsame"  Schnittebene  genau  die  Mittelebene 

25  dar,  von  der  aus  die  beiden  Spulen  dem  Band 
gegenüber  bei  gleicher  Abweichung  und  ohne  ein- 
seitig  verschobenen  Bandaustritt  eine  gleiche  Win- 
kelanstellung  aufweisen. 

In  weiterer  vorteilhafter  Ausgestaltung  der  Er- 
30  findung  wird  die  Rutschkupplung  mit  einem  inner- 

halb  des  Spulenkerns  der  kleineren  Vorratsspule 
wirksamen  Kraftschluß  ausgeführt. 

Besonders  bevorzugt  wird  bei  der  Erfindung 
die  Aufwickelspule  mit  einem  aus  dem  Innenraum 

35  ihres  Spulenkerns  in  den  des  Spulenkerns  der  Vor- 
ratsspule  hineinragenden,  einseitig  hohlen,  zentra- 
len  Stützbolzen  versehen,  der  mit  seinem  vorra- 
gendem  Ende  in  einer  Lagerausnehmung  der  Sei- 
tenwand  auf  der  Seite  der  Vorratsspule  gelagert  ist 

40  und  an  seinem  anderen  Ende  mit  seiner  dort  offe- 
nen  Innenbohrung  auf  einem  Lagerzapfen  an  der 
anderen  Gehäuseseitenwand  sitzt.  Hierdurch  wird 
in  einfacher  Weise  eine  zweifache  axiale  AbStüt- 
zung  der  Aufwickelspule  an  beiden  Gehäuseseiten- 

45  wänden  erreicht. 
Bevorzugt  werden  femer  um  diesen  Stützbol- 

zen  herum  verteilt  eine  Mehrzahl  von  in  Richtung 
auf  die  Vorratsspule  vorragenden,  sich  dorthin  auf- 
spreizenden,  radial  elastisch  einfederbaren  Kupp- 

50  lungszungen  mit  an  ihren  Enden  radial  nach  außen 
vorstehenden  Kupplungszähnen  vorgesehen,  die  in 
eine  entsprechende,  am  Spulenkern  der  Vorrats- 
spule  angebrachte  Innenverzahnung  zumindest  teil- 
weise  eingreifen.  Hierdurch  wird  eine  einfach  auf- 

55  gebaute,  jedoch  gut  in  Drehrichtung  wirksame 
Rutschkupplung  zwischen  beiden  Spulen  in  deren 
zentralem  Mittelbereich  geschaffen,  die  einen  pro- 
blemfreien  Ausgleich  des  Unterschieds  im  Anstell- 

4 
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/inkel  der  Spulen  über  den  ganzen  urenbereicn 
inweg  bei  stets  gut  wirksamem  Rutschkupplungs- 
ffekt  gewährleistet. 

Eine  weitere  vorzugsweise  Ausgestaltung  des 
irfindungsgemäßen  Gerätes  besteht  auch  darin, 
laß  die  Vorratsspule  auf  ihrer  der  Aufwickelspule 
ugewandten  Seite  zumindest  in  ihrem  radial  au- 
:erhalb  des  Spulenkerns  liegenden  Bereich  mit  ei- 
1er  Bordscheibe  versehen  ist,  an  deren  der  Aufwik- 
:elspule  zugewandter  Außenfläche  ein  kreisförmig 
'erlaufender  Stützvorsprung  angeordnet  ist,  der  im 
interen  Bereich,  in  dem  die  Vorratsspule  in  den 
nnenraum  des  Spulenkerns  der  Aufwickelspule 
Hnläuft,  gegen  eine  in  ihrer  Formgebung  entspre- 
:hend  ausgebildete,  im  Innenraum  des  Spulen- 
;erns  der  Aufwickelspule  an  deren  radialer  Trag- 
>cheibe  angeordnete,  ebenfalls  ringförmig  umlau- 
ende  Stützanlage  eingreift  und  dort  anliegt,  wo- 
durch  auch  für  die  Vorratsspule  neben  deren  Ab- 
nützung  an  der  sie  tragenden  Gehäuseseitenwand 
auch  noch  eine  Abstützung  an  der  gegenüberlie- 
jenden  Gehäuseseitenwand  erfolgt. 

Besonders  bevorzugt  werden  bei  der  Erfindung 
äls  Führungsmittel  mindestens  zwei  zylindrische 
Jmlenkzapfen  vorgesehen,  die  vorzugsweise  ver- 
drehbar  angebracht  sind,  um  eine  besonders  leicht 
aufende  Bandabzugsbewegung  zu  ermöglichen. 
Weiter  bevorzugt  werden  die  Mittelachsen  der  Um- 
enkzapfen  parallel  zur  Mittelachse  der  Vorratsspule 
angeordnet. 

Eine  ebenfalls  vorteilhafte  Weiterbildung  des 
srfindungsgemäßen  Handgerätes  besteht  darin, 
daß  die  Leitkante  einstückig  am  Auftragfuß  ausge- 
Dildet  ist,  wobei  -  wieder  vorzugsweise  -  am  Ende 
des  Auftragfußes  zur  Ausbildung  von  Andruckkante 
jnd  Leitkante  eine  Auftragleiste  in  Form  eines 
schiefwinkeligen  Kegelstumpfes  vorgesehen  ist. 

Eine  andere,  ebenfalls  bevorzugte  Ausbildung 
des  erfindungsgemäßen  Handgerätes  ergibt  sich, 
wenn  die  Leitkante  an  einem  dem  Auftragfuß  nach- 
geschalteten,  eigenen  Bauteil  angeordnet  ist,  das  - 
erneut  bevorzugt  -  aus  einem  zylindrischen  Um- 
lenkzapfen  besteht.  Hierdurch  kann  in  einfacher 
Weise  nur  durch  eine  entsprechende  Ausrichtung 
des  zylindrischen  Umlenkzapfens  die  Leitkante 
zum  seitlichen  Ablenken  der  Bandführung  des  vom 
Film  befreiten  Trägerbandes  in  Richtung  auf  die 
Aufwickelspule  ohne  Verwendung  eines  komplizier- 
ter  geformten  Andruckelementes  realisiert  werden. 

Bevorzugt  wird  ferner  die  jeder  Spule  benach- 
barte  Gehäuseseitenwand  jeweils  senkrecht  zur 
Mittelachse  der  betreffenden  Spule,  d.  h.  zur  Spu- 
lenebene  parallel  ausgebildet,  wodurch  sich  eine 
geringstmögliche  Querschnittsfläche  senkrecht  zur 
Längsmittelebene  des  Gerätegehäuses  ergibt. 

Das  erfindungsgemäße  Handgerät  läßt  sich  we- 
gen  seiner  kompakten  Form  ganz  besonders  vor- 
teilhaft  als  Einmal-  bzw.  Wegwerfgerät  ausbilden. 

eine  anaere  Devorzugie  nusyesiauuny  ueorau 
aber  auch  darin,  daß  alle  für  die  Funktion  wesentli- 
chen  Teile,  nämlich  Vorrats-  und  Aufwickelspule, 
alle  Bandführungseinrichtungen  sowie  die  Rutsch- 

i  kupplung  in  einer  Wechselkassette  aufgenommen 
sind,  die  auch  den  Auftragfuß,  die  Andruckleiste, 
die  Andruckkante  und  die  Leitkante  trägt,  so  daß 
bei  verbrauchtem  Bandvorrat  nur  das  Gehäuse  ge- 
eignet  geöffnet,  die  enthaltene  Kassette  entfernt 

o  und  eine  neue  Kassette  eingelegt  werden  muß,  um 
wieder  Betriebsbereitschaft  zu  erhalten. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  der 
Zeichnung  im  Prinzip  beispielshalber  noch  näher 
erläutert.  Es  zeigen: 

5  Fig.  1  einen  (vergrößerten)  Querschnitt 
durch  ein  erfindungsgemäßes  Handgerät,  wobei 
die  Drehachsen  beider  Spulen  in  der  Schnittebene 
liegen; 

Fig.  2  eine  nur  prinzipielle  Darstellung  der 
<o  Anordnung  der  Spulen  und  der  Bandführung  sowie 

des  Andruckelementes  bei  einem  erfindungsgemä- 
ßen  Handgerät; 

Fig.  3  eine  Prinzipillustration  zu  den  Außen- 
dimensionen  für  eine  besonders  geeignete  Form 

>.5  eines  Gerätegehäuses  bei  einem  erfindungsgemä- 
ßen  Handgerät; 

Fig.  4,  5,  6  und  7  reine  Prinzipdarstellungen 
unterschiedlicher  Ausführungsformen  für  die  Aus- 
bildung  und  Anordnung  von  Andruckkante  und  Leit- 

!0  kante; 
Fig.  8  eine  vergrößerte  Detaildarstellung  des 

Kupplungsbereiches  innerhalb  des  Spulenkerns  der 
Vorratsspule  (Ausschnitt  aus  Fig.  1); 

Fig.  9  eine  vergrößerte  Detail-Schnittdarstel- 
35  lung  längs  IX-IX  aus  Fig.  8,  sowie 

Fig.  10  eine  vergrößerte  Detailansicht  des 
Kupplungs-Zahneingriffs  in  Blickrichtung  D  in  Fig. 
9. 

Die  Darstellung  nach  Fig.  1  zeigt  einen  Quer- 
to  schnitt  durch  ein  Handgerät  zum  Übertragen  eines 

Filmes  von  einem  Trägerband  auf  ein  Substrat, 
wobei  als  Schnittebene  die  Ebene  gewählt  ist,  in 
der  die  beiden  Drehachsen  der  zwei  in  dem  Gerät- 
gehäuse  aufgenommenen  Spulen  liegen. 

45  Das  Gehäuse  weist  zwei  V-förmig  nach  unten 
hin  zusammenlaufende  Gehäuseseitenwände  1,  2 
auf,  die  oben  durch  eine  Gehäusedecke  49,  die  im 
Querschnitt  dachförmig  von  den  beiden  Enden  der 
Seitenwände  1,  2  zur  Mitte  hin  etwas  ansteigt, 

so  sowie  unten  durch  einen  ebenen  Gehäuseboden  39 
miteinander  verbunden  sind,  so  daß  ein  insgesamt 
geschlossenes  Gehäuse  36  (vgl.  auch  Fig.  3)  ent- 
steht. 

In  dem  Gehäuse  sind  eine  Vorratsspule  3  und 
55  eine  Aufwickelspule  4  angeordnet,  deren  Spulen- 

mittelebenen  A-A  und  B-B  zueinander  um  einen 
Winkel  a  V-förmig  angestellt  sind,  der  genau  dem 
Winkel  entspricht,  den  die  Gehäuseseitenwände  1 
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jnd  2  zwischensich  einschließen. 
Die  Vorratsspule  3  weist  dabei  einen  Spulen- 

tern  5  und  die  Vorratsspule  4  einen  Spulenkern  6 
luf,  wobei  auf  dem  Spulenkern  5  ein  Bandvorrat  7 
ängebracht  ist,  der  mit  zunehmendem  Abwickeln 
;ich  auf  der  Aufwickelspule  4  wieder  in  Form  eines 
anwachsenden  Bandvorrates  8  aufbaut.  Die  Dar- 
stellung  nach  Fig.  1  zeigt  dabei  den  anfänglichen 
3andvorrat  7  auf  der  Vorratsspule  3,  d.  h.  den 
/ollen  Bandvorrat  7  (maximaler  Spulendurchmes- 
3er),  wobei  sich  hier  auf  der  Aufwickelspule  4  noch 
<ein  Bandvorrat  aufgewickelt  hat.  Der  in  Fig.  1  auf 
der  Aufwickelspule  4  strichpunktiert  eingezeichnete 
3andvorrat  8  stellt  die  Verhältnisse  dar,  die  eintre- 
:en,  wenn  der  gesamte  Bandvorrat  7  von  der  Vor- 
@atsspule  3  ab-  und  vollständig  auf  die  Aufwickel- 
äpule  4  aufgewickelt  ist. 

Der  Spulenkern  6  der  Aufwickelspule  4  wird  an 
seinem  der  Seitenwand  2  zugewandten  axialen 
Ende  von  einer  Tragscheibe  9  getragen,  während 
3r  an  seinem  anderen,  der  Vorratsspule  3  zuge- 
wandten  axialen  Ende  offen  ist,  wodurch  innerhalb 
des  Spulenkernes  6  der  Aufwickelspule  4  ein  zur 
anderen  Spule  hin  offener  Innenraum  24  ensteht. 

Die  Aufwickelspule  4  weist  ferner  in  ihrem  Mit- 
telbereich  einen  zentralen,  hohlen,  zylindrisch  in 
Richtung  auf  die  andere  Spule  hin  vor  springenden 
Stützbolzen  10  auf,  dessen  Längserstreckung  grö- 
ßer  als  die  Breite  des  Spulenkernes  6  ist,  so  daß 
der  Stützbolzen  10  aus  dem  Innenraum  der  Aufwik- 
kelspule  4  hinaus-  und  in  einen  ähnlich  innerhalb 
des  Spulenkernes  5  der  Vorratsspule  3  ausgebilde- 
ten  Innenraum  23  hineinragt. 

Der  Stützbolzen  10  weist  in  seinem  Inneren 
eine  Bohrung  bzw.  eine  zylindrische  Öffnung  48 
auf,  die  an  der  Einmündung  des  Stützbolzens  10  in 
die  Tragscheibe  9  offen  ist,  so  daß  dort  die  Aufwik- 
kelspule  4  mit  dem  Stützbolzen  10  auf  einen  an 
der  Gehäuseseitenwand  2  entsprechend  ange- 
brachten,  in  das  Innere  des  Gehäuses  vorspringen- 
den  Lagerzapfen  1  1  aufgesteckt  werden  kann. 

Der  zentrale  Stützbolzen  10  ist  in  seinem  ande- 
ren,  in  das  Innere  23  des  Drehzapfens  5  der  Vor- 
ratsspule  3  hin  vorspringenden  Ende  mit  einem 
kegelstumpfförmig  vorspringenden  zentralen  Lager- 
zapfen  20  versehen,  der  in  eine  entsprechend  an 
der  anderen  Gehäuseseitenwand  1  ausgebildete 
Lageraufnahme  21  hineinragt  und  sich  dort  abstütz. 

An  der  Gehäuseseitenwand  2  ist  ferner  ein 
ringförmig  konzentrisch  um  die  Mittelachse  des 
Lagerzapfens  11  herum  und  in  einem  gewissen 
Abstand  von  dieser  verlaufender,  in  das  Innere  des 
Gehäuses  ein  wenig  vorspringender  Ringbund  15 
vorgesehen,  der  an  seiner  über  die  Gehäuseseiten- 
wand  2  überstehenden  inneren  Ringfläche  eine 
Anlage-  bwz.  Lagerfläche  für  die  Tragscheibe  9  der 
Aufwickelspule  4  ausbildet,  so  daß  diese  nicht  ge- 
gen  die  Gehäuseseitenwand  2  anlaufen  kann. 

Durch  diesen  Ringbund  15  wira  in  veroinaung  mit 
den  Lagerzapfen  11  und  der  Lageraufnahme  21 
eine  gute  Führung  und  Abstützung  der  durch  den 
zentralen  Stützbolzen  10  körperlich  ausgebildeten 

5  Mittelachse  der  Aufwickelspule  4  geschaffen,  wobei 
eine  Abstützung  der  Aufwickelspule  4  an  beiden 
einander  gegenüberliegenden  Gehäuseseitenwän- 
den  1  und  2  stattfindet. 

Wie  aus  Fig.  1  ferner  ersichtlich  ist,  ist  an  dem 
o  axial  innenliegenden  Ende  des  Spulenkerns  5  der 

Vorratsspule  3  eine  sich  von  dort  radial  nach  außen 
erstreckende,  den  Bandvorrat  7  seitlich  abstützen- 
de,  ringförmig  umlaufende  Bordscheibe  16  ausge- 
bildet,  an  der  ein  ebenfalls  ringförmig  umlaufender 

'5  Stützvorsprung  17  angebracht  ist,  der  in  der  ge- 
zeigten  Ausführung  einen  trapezförmigen  Quer- 
schnitt  (jedoch  mit  ungleich  langen  Seitenschen- 
keln)  aufweist. 

Die  zur  Aufwickelspule  4  um  den  Winkel  a 
20  geneigte  Vorratsspule  3  ragt  mit  ihrem  unteren 

Ende  (einschließlich  des  auf  dem  Spulenkern  5 
angebrachten  maximalen  Bandvorrat  7)  in  den  In- 
nenraum  24  innerhalb  des  Spulenkerns  6  der  Auf- 
wickelspule  4  hinein  und  zwar  soweit,  daß  der 

25  Stützvorsprung  17  in  diesem  Bereich  seinerseits  in 
einen  Führungsspalt  eingreift  und  sich  dort  ab- 
stützt.  Der  radial  außenliegende  Ringvorsprung  ist 
dabei  in  Form  eines  Ringbundes  18  und  der  radial 
innenliegende  Ringvorsprung  in  Form  einer  ringför- 

30  migen  Stützhülse  19  ausgebildet.  Die  Neigung  de- 
ren  einander  zugewandten  Seitenflanken  ist  so  ge- 
wählt,  daß  der  Stützvorsprung  17  an  der  Bord- 
scheibe  16  der  Vorratsspule  3  sich  dort  form- 
schlüssig  gut  abstützen  kann,  wobei  gleichzeitig 

35  auch  noch  eine  Abstützung  der  Vorratsspule  3  axial 
zur  Aufwickelspule  4  hin  durch  die  Anlage  der 
Innenfläche  der  Bordscheibe  16,  die  sich  radial 
nach  innen  unmittelbar  an  den  Stützvorsprung  17 
anschließt,  gegen  die  entsprechend  in  ihrer  Nei- 

40  gung  angepaßte  Endfläche  der  Hülse  19  stattfinden 
kann.  Daneben  ist  auch  an  der  Gehäuseseitenwand 
1  ein  ringförmig  konzentrisch  um  die  Drehachse 
der  Aufwickelspule  3  im  Abstand  zu  dieser  herum 
verlaufender,  etwas  in  das  Innere  des  Gehäuse 

45  vorspringender  Ringbund  14  vorgesehen,  der  eine 
Anlage  der  radialen  Endfläche  der  Vorratsspule  3 
dort  ermöglicht,  so  daß,  wie  auch  bei  der  andere 
Spule,  ein  Anlaufen  der  Vorratsspule  3  bzw.  des 
Bandvorrates  7  an  der  Gehäuseseitenwand  1  nicht 

so  möglich  ist.  Selbstverständlich  sind  bei  den  ge- 
zeigten,  in  die  verschiedenen  Richtungen  wirksa- 
men  axialen  Führungsflächen  die  erforderlichen 
Führungsspiele  vorgesehen,  die  in  Fig.  1  teilweise 
in  sehr  vergrößertem  Maße,  einer  besseren  Dar- 

55  Stellung  wegen,  eingezeichnet  sind,  aber  jeweils 
nur  so  groß  gewählt  werden,  wie  dies  für  einen 
ordnungsgemäßen  Betrieb  der  Vorrichtung  erfor- 
derlich  ist. 

6 
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Der  Anstellwinkel  a  betragt  bei  dem  in  t-ig.i 
argestellten  Gerät  12°  ,  wodurch  sich,  wie  aus  der 
igur  entnehmbar  ist,  eine  günstige  Anordnung  der 
leinanderlaufenden  Spulen  ergibt.  Während  die 
'orratsspule  3  an  ihrer  Unterseite  mit  dem  Band- 
orrat  7,  den  sie  trägt,  weitestgehend  in  den  Innen- 
aum  24  innerhalb  des  Spulenkerns  6  der  Aufwik- 
elspule  4  hineinragt,  ist  sie  an  ihrem  oberen  Ende, 
/ie  die  Fig.  1  gut  zeigt,  vollständig  außerhalb  des 
inenraumes  24,  befindet  sich  also  in  ihrer  vollen 
Jreite  neben  der  Aufwickelspule  4.  Hierdurch  ist  es 
nöglich,  daß  dort  das  Trägerband  22  im  Gehäuse 
lach  hinten  von  der  Vorratsspule  3  aus  abgezogen 
werden  kann,  wie  dies  in  nur  prinzipieller  Darstel- 
jngsweise  der  gegebenen  Verhältnisse  aus  Fig.  2 
iut  entnommen  werden  kann. 

Die  Vorratsspule  3  sitzt  ihrerseits  auf  einem 
.agerzapfen  12,  der  an  der  Gehäuseseitenwand  1 
ingeordnet  ist  und  in  das  Innere  des  Gehäuses 
'orspringt.  Dieser  Lagerzapfen  12  weist  eine  im 
Querschnitt  schräg  verlaufende,  um  einen  Winkel  ß 
:ur  Spulenmittelebene  A-A  geneigte  Endfläche  13 
luf,  wobei  der  Winkel  ß  so  gewählt  ist,  daß  ein 
jngestörtes  Hineinragen  des  von  der  Aufwickelspu- 
e  4  her  vorstehenden  zentralen  Stützbolzens  10 
nit  seinem  am  Ende  angebrachten  Lagerzapfen  20 
srmöglicht  wird.  Dies  bedeutet,  daß  der  Winkel  ß 
gleich  dem  Winkel  a  gewählt  werden  muß. 

Der  Lagerzapfen  12  läuft  konzentrisch  zur  La- 
geraufnahme  21,  jedoch  radial  außerhalb  dersel- 
aen;  auf  ihm  stützt  sich  die  Vorratsspule  3  an 
hrem  der  Gehäuseseitenwand  1  zugewandten 
axialen  Ende  über  die  dort  vorhandene,  den  Spu- 
enkern  5  abstützende  Trägerscheibe  50  ab,  die 
hrerseits  an  ihrer  axialen  Außenfläche  auf  dem 
Ringbund  14  der  Gehäuseseitenwand  1  anliegt. 

Die  Lageraufnahme  21  ist  an  ihrer  inneren  End- 
fläche,  die  etwas  über  die  Endfläche  13  des  Lager- 
zapfens  12  vorsteht,  ebenfalls  in  derselben  Rich- 
tung  wie  diese  geneigt  und  bildet  dort  eine  Stütz- 
anlage  gegen  die  radiale  Stirnfläche  des  zentralen 
Stützbolzens  10  radial  außerhalb  des  Lagerzapfens 
20  aus. 

Auf  der  radialen  Innenseite  des  Spulenkernes  5 
der  Vorratsspule  3  ist  eine  umlaufende  Innenver- 
zahnung  27  angebracht,  in  die  Kupplungszähne  26 
eingreifen,  die  am  Ende  von  elastischen,  radial  zur 
Drehachse  der  Aufwickelspule  4  hin  einfederbaren 
elastischen  Kupplungskiinken  radial  nach  außen 
vorstehend  angebracht  sind.  Diese  Kupplungsklin- 
ken  25  sind  konzentrisch  um  den  zentralen  Stütz- 
bolzen  10  herum  angeordnet,  wobei  sie  von  der 
Tragscheibe  9  schräg  radial  nach  außen  und  in 
Richtung  auf  die  Vorratsspule  3  hin  aufspreizend 
vorstehen  und  ihre  Länge,  wie  Fig.  1  zeigt,  so 
gewählt  ist,  daß  ihre  axialen  Stirnflächen  in  einer 
Ebene  mit  der  radialen  Stirnfläche  des  Stützbol- 
zens  10  liegen,  von  der  aus  der  Lagerzapfen  20 

vorspringt,  uarjei  isi  aie  ganz«  Miiurununy  au  yo- 
wählt,  daß  die  Kupplungszähne  26  längs  des  ge- 
samten  Drehumfangs  stets  mit  der  Innenverzah- 
nung  27  am  Spulenkern  5  der  Vorratsspule  3  käm- 

i  men.  Infolge  der  Winkelanstellung  der  Spulen  3,  4 
zueinander  wandert  dabei  der  Eingriffsort  der 
Kupplungszähnen  26  mit  der  Innenverzahnung  27 
axial  längs  letzterer  und  zwar  von  der  oberen,  in 
Fig.  1  gezeigten,  am  weitesten  axial  innerhalb  des 

o  Gehäuses  liegenden  Eingriffsstellung  bis  zu  der  in 
Fig  1  unten  dargestellten,  axial  am  weitesten  in 
Richtung  auf  die  Gehäuseseitenwand  1  hin  liegen- 
den  Eingriffsstellung. 

Die  elastischen  Kupplungsklinken  25,  die  Kupp- 
5  lungszähne  26  und  die  Innenverzahnung  27  bilden 

insgesamt  eine  in  Drehrichtung  der  beiden  Spulen 
3,  4  sehr  gut  wirksame  Rutschkupplung  aus,  die  in 
den  Fig.  8,  9  und  10  in  vergrößerter  Detaildarstel- 
lung  noch  näher  gezeigt  ist.  Dabei  stellt  Fig.  8 

o  einen  vergrößerten  Detailausschnitt  aus  Fig.  Idar, 
während  Fig.  9  die  Detail-Schnittdarstellung  gemäß 
Schnittlinie  IX-IX  aus  Fig.  8  zeigt,  also  eine  um  90° 
zur  Schnittebene  der  Fig.  8  in  Drehrichtung  ver- 
setzte,  zur  Bodenebene  parallele  Schnittebene,  in 

!5  welcher  der  Eingriff  zwischen  den  Kupplungszäh- 
nen  26  und  der  Innenverzahnung  27  genau  sym- 
metrisch  zur  Mittelebene  A-A  der  Vorratsspule  3 
stattfindet. 

Die  maximale  seitliche  Auswanderung  des  Ein- 
(0  griffspunkt  zwischen  den  Kupplungszähnen  26  und 

der  Innenverzahnung  27,  relativ  zur  Mittelebene  A- 
A  der  Vorratsspule  gesehen,  liegt  bei  Erreichen 
des  maximal  auftretenden  Neigungswinkels  a  (Fig. 
8)  zwischen  der  Mittelebene  A-A  der  Vorratsspule  3 

?5  und  der  Mittelebene  E-E  der  Kupplungszähne  26 
vor. 

Die  bestimmende  Größe  für  eine  derartige 
Kupplung  ist  das  Ausbrech-Drehmoment 
("Rutschmoment"),  bei  dem  die  ineinandergreifen- 

«>  den  Verzahnungen  26,  27  überspringen.  Dieses 
Ausbrech-Drehmoment  ist  dabei  abhängig  von  der 
Anstellkraft  der  federnden  Kupplungsklinken  25, 
vom  Reibungswiderstand  (der  maßgeblich  durch 
die  Materialauswahl  und  die  Andruckverhältnisse 

45  der  gegeneinander  reibenden  Flächen  bestimmt 
wird),  den  Zahnflankenwinkeln  der  Verzahnung  26, 
27  und  dem  Hub  di  (Fig.  9)  bzw.  d2  (Fig.  8).  Unter 
allen  genannten  Eingriffsgrößen  verändern  sich 
während  einer  vollen  Umdrehung  besonders  mar- 

50  kant  die  Eintauchtiefe  di  bzw.  02  bzw.  der  entspre- 
chende  seitliche  Auslenkungshub.  Um  stets  eine 
ausreichende  Eintauchtiefe  zu  haben  und  eine  volle 
Wirksamkeit  der  Rutschkupplung  zu  erreichen,  wird 
die  Verzahnungsbreite  L  der  Kupplungszähne  26 

55  (vgl.  Fig.  8)  so  dimensioniert,  daß  der  Hub  62 
möglichst  gleich  dem  Hub  di  in  der  mittleren  Ein- 
griffsstelle  gemäß  Fig.  9  (d.  h.  parallel  zur  Boden- 
fläche  des  Gehäuses)  wird,  wodurch  erreicht  wird, 
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daß  auch  im  ungünstigsten  Fall  bei  maximaler  Aus- 
enkung  (maximaler  seitlicher  Eingriffsversatz  ge- 
näß  Fig.  8)  die  Verzahnungstiefe  d2  nicht  kleiner 
als  die  Verzahnungstiefe  di  in  der  seitlich  zur  Mit- 
:elebene  A-A  nicht  versetzten  Eingriffposition  zwi- 
schen  den  Kupplungszähnen  26  und  der  Innenver- 
zahnung  27  wird. 

Wie  in  Fig.  10  dargestellt,  wird  die  Flankennei- 
gung  der  Kuppiungszähne  26  an  den  Kupplungs- 
zungen  25  bzw.  der  Innenverzahnung  27  am  Spu- 
lenkern  5  so  gewählt,  daß  erst  bei  Auftreten  des  für 
die  gewünschte  Spannung  erforderlichen  Aus- 
brechmomentes  die  elastische  Einfederung  der 
Kupplungsklingen  25  so  weit  erfolgt  ist,  daß  der 
jeweilige  Kupplungszahn  26  außer  Eingriff  mit  dem 
entsprechenden  Gegenzahn  27  der  Innenverzah- 
nung  gelangt  und  der  gewünschte  Überspringeffekt 
auftritt. 

Aus  der  Darstellung  der  Fig.  1  ergibt  sich  somit 
insgesamt  folgende  Lagerung  der  beiden  Spulen: 

Die  drehbare  Lagerung  des  Spulenkernes  5  der 
Vorratsspule  3  erfolgt  vorratsspulenseitig  auf  dem 
Lagerzapfen  12  und  trommelseitig  bei  Zugbe  an- 
spruchung  durch  Abziehen  des  Trägerbandes  22 
an  der  Ringhülse  19  der  Aufwickeltrommel  4,  die 
auch  gegen  axiales  Verschieben  wirksam  ist,  wäh- 
rend  der  Ringbund  18  gegen  ein  Abkippen  der 
Vorratsspule  3  in  den  Innenraum  24  der  Aufwickel- 
trommel  4  sichert,  wenn  sich  das  Gerät  in  Ruhe- 
stellung  befindet.  Weitere  axiale  Begrenzungen 
sind  für  den  Spulenkern  5  auf  der  Gehäuseseiten- 
wand  1  durch  den  Ringbund  14  und  für  die  Aufwik- 
keltrommel  5  auf  der  Gehäuseseitenwand  2  durch 
den  Ringbund  15  gegeben,  der  in  einem  Bereich 
angeordnet  ist,  in  dem  axiale  Kräfte  auftreten  kön- 
nen,  ein  Verwinden  der  Aufwickeltrommel  4  jedoch 
vermieden  wird. 

Unten  in  der  Querschnittsdarstellung  der  Fig.  1 
ist  wenig  oberhalb  des  Bodens  39  parallel  zu  die- 
sem  dick  strichpunktiert  die  Position  der  Auftrags- 
leiste  C-C  (entsprechend  der  Lage  der  Andruckkan- 
te  33  am  Ende  des  Auftragfußes  31)  angegeben,  in 
der  die  Filmbeschichtung  des  Trägerbandes  22  auf 
ein  Substrat  transferiert  wird.  Diese  Ebene  liegt 
rechtwinkelig  zur  Mittelebene  durch  die  Winkelhal- 
bierende  des  durch  die  Ebenen  A-A  und  B-B  gebil- 
deten  Anstellwinkels  a  (also  bei  der  Gehäusedar- 
stellung  der  Fig.  1:  rechtwinkelig  zur  senkrechten 
Mittelebene  des  Gesamtgehäuses)  und  verläuft 
auch  durch  die  Schnittkante  S,  die  an  der  Schnitt- 
stelle  der  Ebenen  A-A  und  B-B  auftritt.  Bei  der 
Darstellung  nach  Fig.  1  ist  dort  weiterhin  mit  dün- 
nen  Linien  der  Zulauf  des  beschichteten  Träger- 
bandes  22  von  der  Vorratsspule  3  bis  in  die  Ebene 
des  Bandabschnitts  35  (vgl.  Fig.  2)  vor  der  An- 
druckkante  33  der  Auftragleiste  22  und  der  Rück- 
lauf  des  von  der  Filmbeschichtung  befreiten,  leeren 
Trägerbandes  22  in  Richtung  auf  die  Aufwickelspu- 

le  4  hin  durch  entsprechend  dünne  bchnittnnien 
angedeutet,  wobei  darauf  hingewiesen  sei,  daß  die- 
se  Darstellung  nur  die  prinzipiellen  Anstellungen 
des  Trägerbandes  22  andeuten  soll,  nicht  jedoch  in 

5  der  Schnittebene,  die  Fig.  1  zeigt,  in  dieser  Form 
sichtbar  auftreten  würde. 

Fig.  2  zeigt  in  schaubildlicher  Darstellung  die 
räumliche  Zuordnung  der  einzelnen  Rotationsteile 
sowie  perspektivisch  den  Verlauf  des  Trägerban- 

ro  des  22: 
Wie  dort  gezeigt  ist,  wird  vom  Bandvorrat  7  der 

Vorratsspule  3  oben,  d.  h.  dort,  wo  die  gesamte 
Bandbreite  des  Trägerbandes  22  vollständig  außer- 
halb  des  Innenraums  24  der  Aufwickelspule  4  liegt, 

15  das  mit  einer  (schraffiert  eingezeichneten)  Be- 
Schichtung  28  auf  seiner  Außenseite  versehene 
Trägerband  22  nach  hinten  (relativ  zum  Gehäuse 
gesehen)  zu  einem  drehbaren  Umlenkzapfen  29 
abgezogen,  um  diesen  nach  unten  zu  einem  weite- 

st)  ren  Umlenkzapfen  30  und  von  diesem  dann  nach 
vorne  zur  Andruckkante  33  der  Auftragleiste  32 
weitergeführt.  Dabei  wird  in  dem  Bereich  35  des 
Trägerbandes  22,  der  sich  zwischen  dem  letzten 
Umlenkzapfen  30  vor  der  Auftragleiste  32  befindet, 

25  und  dieser  das  Band  aus  der  Ausrichtung,  die  es 
infolge  der  Anstellung  der  Vorratsspule  3  aufweist, 
um  den  halben  Anstellwinkel  zwischen  den  Spule  3 
und  4  gedreht,  so  daß  es  an  der  Stelle  der  An- 
druckkante  33  die  gewünschte  in  Fig.  1  gezeigte 

so  Ausrichtung  aufweist.  Dabei  hat  sich  in  Abhängig- 
keit  von  der  Größe  der  Vorratsspule  gezeigt,  daß 
beispielsweise  für  eine  Vorratsspule  mit  einem  Au- 
ßendurchmesser  40  mm  und  einer  Bandbreite  von 
9  mm  ein  Anstellwinkel  a  zwischen  den  Ebenen  A- 

35  A  und  B-B  von  12°  als  optimal  im  Hinblick  auf  die 
Ausnutzung  der  Vorteile  der  Gesamtvorrichtung 
wiesen.  Dies  bedeutet,  daß  hier  der  Torsionswinkel 
des  Bandabschnitts  35  nach  beiden  Spulenseiten 
hin  6°  beträgt,  die  in  einem  besonders  langen 

40  Teilbereich  35  des  Bandes,  22  erreicht  werden 
müssen,  was  ebenfalls  besonders  günstig  ist,  da 
hier  die  pro  Längeneinheit  auftretende  Verdrehung 
des  Bandes  gering  gehalten  werden  kann.  Die  Auf- 
tragleiste  32  mit  der  Andruckkante  33  ist  am  Ende 

45  eines  elastisch  aufgehängten  Andruckfußes  31  aus- 
gebildet  und  weist,  der  Andruckkante  33  nachge- 
schaltet,  eine  schräg  zu  dieser  geneigt  angeordne- 
te  Leitkante  34,  deren  Lage  an  der  Auftragleiste  32 
so  vorgesehen  ist,  daß  von  ihr  aus  das  vom  Film- 

50  auftrag  befreite,  leere  Trägerband  22,  das  in  das 
Gehäuse  zurückgeführt  wird,  schon  direkt  in  richti- 
ger  Ausrichtung  auf  die  Aufwickelspule  4  hin  zu 
dieser  abläuft.  Eine  solche  Zuordnung  von  Leitkan- 
te  34  und  Andruckkante  33  läßt  sich  etwa  durch  die 

55  aus  Fig.  2  entnehmbare,  keilförmige  Ausbildung 
des  Andruckelementes  32  erreichen.  Die  in  Fig.  2 
am  Ende  des  auf  die  Aufwickelspule  4  auflaufen- 
den  Bandabschnitts  22  angedeutete  Abhebung  des 

8 
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3andendes  soll  keine  tatsächliche  Abhebung  dar- 
stellen,  sondern  nur  zur  Verdeutlichung  des  dort 
auf  die  Spule  auflaufenden  Bandendes  dienen. 

Wie  Fig.  2  weiterhin  deutlich  zeigt,  ist  durch 
den  Anstellwinkel  zwischen  den  beiden  Spulen  3,  4 
die  Möglichkeit  gegeben,  daß  die  Vorratsspule  3 
Tiit  ihrem  gesamten  Bandvorrat  7  unten  in  den 
Innenraum  24,  der  innerhalb  des  Spulenkerns  der 
Vorratsspule  4  ausgebildet  ist,  hineinragt,  wie  dies 
auch  aus  dem  Querschnitt  der  Fig.  1  schon  ersicht- 
lich  war. 

Die  Fig.  4  bis  7  zeigen  nun  verschiedene  Mög- 
lichkeiten  für  die  Gestaltung  des  Auftragelementes 
32  bzw.  für  die  Anordnung  der  Andruckkante  33 
und  der  Leitkante  34: 

Fig.  4  illustriert  dabei,  in  nochmals  vergrößerter 
Prinzipdarstellung,  die  Ausbildung  der  Auftragleiste 
32,  wie  sie  auch  in  Fig.  2  dargestellt  ist,  in  Form 
eines  liegenden  keilförmigen  Teiles,  wobei  der  seit- 
liche  Ablenkwinkel  y  angegeben  ist,  der  infolge  der 
Schräglage  der  Leitkante  34  gegenüber  einem 
(strichpunktiert  eingezeichneten)  Bandverlauf  43 
eintritt,  der  bei  einer  rein  zylindrischen  (gestrichelt 
eingezeichneten)  Ausbildung  des  Auftragelementes 
32  eintreten  würde.  Wie  in  Fig.  4  weiter  dargestellt 
ist,  ist  die  Leitkante  34  gegenüber  der  Andruckkan- 
te  33  um  einen  Winkel  5  angestellt,  durch  den  sich 
die  gewünschte  seitliche  Ablenkung  y  ergibt. 

Fig.  5  zeigt  eine  alternative  Ausführungsform 
für  die  Ausbildung  des  Auftragselementes  32,  die 
hier  kegelstumpfförmig  vorgesehen  ist,  was  gleich- 
falls  zu  der  gewünschten  seitlichen  Ablenkung7 
führt. 

Die  Fig.  6  und  7  stellen  schließlich  zwei  weitere 
Lösungen  dar,  bei  denen  die  Funktionen  von  Auf- 
trag  einerseits  und  Umlenkung  andererseits  durch 
getrennt  Bauteile  bzw.  Elemente  erfüllt  werden.  So 
wird  bei  der  Anordnung  nach  Fig.  6  ein  elastischer 
Auftragfuß  31  eingesetzt,  der  in  seinem  vorderen 
Endbereich  abgeschrägt  zu  einer  Andruckkante  33 
hin  verläuft.  Dieser  Auftragfuß  31  kann  elastisch 
ausgebildet  sein  und  dadurch  die  Möglichkeit  ge- 
ben,  die  bei  bestimmten  Beschichtungssystemen 
gewünschte,  elastisch  verformbare  Auftragleiste  ab- 
zugeben.  Das  an  der  Andruckkante  33  umgelenkte 
Trägerband  22,  das  hinter  dieser  Umlenkstelle  von 
der  Filmbeschichtung  befreit  ist  (da  diese  an  der 
Andruckkante  33  an  das  Substrat  abgegeben  wird), 
wird  an  einen  im  Bandverlauf  nachgeschalteten  zy- 
lindrischen  Umlenkzapfen  45  weitergeleitet,  der 
durch  eine  entsprechende  räumliche  Anordnung 
eine  Leitkante,  d.  h.  Ablauflinie  34  hin  zur  Aufwik- 
kelspule  4  schafft. 

Bei  der  Darstellung  nach  Fig.  7  wird  schließlich 
die  Auftragleiste  durch  eine  zylindrische  Andruck- 
leiste  46  gebildet,  an  der  das  zulaufende  Träger- 
band  22  umgelenkt  und  zu  einem  nachgeschalte- 
ten,  getrennten,  kegelstumpf-  oder  keilförmig  aus- 

gebildeten  Leitelement  47  weitergeleitet  wira,  aas 
eine  um  den  gewünschten  Winkel  5  angestellte 
Leitkante  34  ausbildet,  die  hier  einlaufseitig  gebil- 
det  wird,  während  ablaufseitig  infolge  der  nachge- 

5  schalteten  zylinderabschnittförmigen  Rundung  des 
Teiles  47  diese  Richtung  auch  für  das  ablaufende 
Band  beibehalten  bleibt. 

Fig.  3  zeigt  schließlich  in  vereinfachter,  sehr 
prinzipieller  Form  schaubildlich  die  Grenzflächen 

ro  für  die  Ausbildung  eines  Gehäueses  36  zur  Auf- 
nahme  der  gesamten  Spulen-Bandführungs-  und 
Andruckanordnung: 

Das  schematisch  dargestellte  Gesamtgehäuse 
36  wird  dabei  von  den  beiden  in  einem  Winkel 

15  zueinander  angestellten  Gehäuseseitenwänden  1, 
2,  von  einer  Gehäusedecke  49,  die  im  Querschnitt 
dachförmig  vom  oberen  Ende  der  beiden  Gehäu- 
seseitenwände  1,  2  zur  Mitte  des  Gehäuses  hin 
leicht  ansteigt,  sowie  von  einer  unteren  Gehäuse- 

20  Bodenfläche  39  gebildet,  wobei  das  Gehäuse  auf 
seiner  Oberseite  mit  einer  abgeschrägten  Vorder- 
oberseite  41  versehen  ist,  auf  der  Fingerbremsen 
42  in  Form  von  Querriffeln  angeordnet  sind,  die 
das  unerwünschte  Abgleiten  der  dort  anliegenden 

25  Druckfinger  des  Benutzers  vermeiden.  In  den  Ge- 
häuseseitenwänden  1  und/oder  2  sind  seitliche 
Schaulöcher  40  zur  Feststellung  des  Füllgrades 
des  Handgerätes  eingelassen. 

Die  gestrichelt  gezeichneten  Querschnitte  37 
30  und  38  stellen  die  im  Gehäuse  für  die  Unterbrin- 

gung  der  Gesamtanordnung  in  der  Höhe  und  in  der 
Längserstreckung  verfügbaren  Querschnitte  dar. 
Die  schraffierte  Fläche  38  bildet  gleichzeitig  eine 
Ebene  für  eine  geradlinige,  mittige  Bandzuführung 

35  ab  dem  letzten  Umlenkzapfen  30  aus,  während  der 
Querschnitt  37  die  keilförmige  Gestaltung  des  Ge- 
häuses  zeigt.  Die  Neigung  der  vorderen  Gehäuse- 
oberfläche  41  ist  so  gewählt,  daß  sie  längs  der 
Linie  C-C  in  die  ebene  Bodenfläche  39  einmündet, 

40  d.  h.  daß  die  Andruckkante  33  des  Auftragelemen- 
tes  32  (vgl.  Fig.  2),  die  genau  in  der  Linie  C-C 
angeordnet  ist,  ergonomisch  optimal  im  Hinblick 
auf  die  Gesamtformgebung  des  Gehäuses  36  liegt, 
so  daß  der  vom  Benutzer  ausgeübte  Druck  in  Rieh- 

es  tung  auf  die  Andruckkante  33  bzw.  die  Linie  C-C 
hin  genau  in  der  Fluchtungslinie  der  schrägen  Ge- 
häusevorderhälfte  liegt. 

Fig.  3  zeigt  gleichzeitig  aber  auch  eine  andere 
Möglichkeit  auf:  denn  in  der  dort  gezeigten  Form 

so  könnte  auch  eine  Wechselkassette  ausgebildet 
sein,  in  der  alle  genannten  Einzelteile  -  wie  vorste- 
hend  in  Verbindung  mit  einer  solchen  Ausbildung 
als  Gehäuse  schon  angesprochen  -  angeordnet 
sind  und  aus  der  vorne  -  wie  aus  einem  Gehäuse  - 

55  ein  Auftragfuß  31  mit  Andruckleiste  32  usw.  vorragt. 
Eine  solche  Wechselkassette  könnte  in  ein  ent- 
sprechend  ausgebildetes  Aufnahmegehäuse  ein- 
legbar  sein,  das  geeignet  geöffnet  bzw.  verschlos- 
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sen  werden  kann  (etwa  durch  eine  Teilung  des 
Gehäuses  in  der  Längsmittelebene  M)  und  das 
lediglich  so  ausgebildet  sein  muß,  daß  aus  ihm  bei 
eingelegter  Kassette  36  der  Auftragfuß  31  mit  dem 
über  ihn  verlaufenden  Band  nach  außen  herausra- 
gen  kann. 

Ansprüche 

1  .  Handgerät  zum  Übertragen  eines  Filmes  von 
einem  Trägerband  auf  ein  Substrat,  bei  dem  in 
einem  Gehäuse  das  Trägerband  von  einer  kleine- 
ren  Vorratsspule  aus  zu  einer  Andruckkante  eines 
unten  am  Gehäuse  nach  außen  vorstehenden  Auf- 
tragfußes  und  von  dieser  in  das  Gehäuse  zurück 
auf  eine  größere  Aufwickelspule  geführt  wird,  wo- 
bei  Vorrats-  und  Aufwickelspule  über  eine  in  Dreh- 
richtung  wirksame  Rutschkupplung  miteinander 
verkoppelt  sind,  und  mit  am  Gehäuse  angebrach- 
ten  Führungsmitteln  für  die  Bandführung  des  Trä- 
gerbandes,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Vorratsspule  (3)  und  die  Aufwickelspule  (4)  axial 
nebeneinander  sowie  in  einem  spitzen  Winkel  (a) 
zueinander  geneigt  angeordnet  sind,  wobei  die  Vor- 
ratsspule  (3)  unten  in  den  auf  der  ihr  zugewandten 
Seite  offenen  Innenraum  (24)  des  Spulenkernes  (6) 
der  größeren  Aufwickelspule  (4)  hineinragt,  wäh- 
rend  sie  mit  ihrer  Oberseite  vollständig  außerhalb 
desselben  liegt, 
daß  die  Rutschkupplung  (25-27)  im  mittleren  Be- 
reich  beider  Spulen  (3,  4)  zwischen  diesen  ange- 
ordnet  ist, 
daß  die  Führungsmittel  in  der  Bandführung  des 
Trägerbandes  (22)  zwischen  der  Vorratsspule  (3) 
und  dem  Auftragfuß  (31)  angebracht  sind,  und  daß 
der  Andruckkante  (33)  eine  zu  ihr  in  einem  Winkel 
(5)  geneigte  Leitkante  (34)  zur  seitlichen  Ableitung 
des  Trägerbandes  (22)  in  Richtung  auf  die  Aufwik- 
kelspule  (4)  hin  nachgeschaltet  ist. 

2.  Handgerät  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Anstell  winkel  (a)  zwischen 
beiden  Spulen  (3,  4)  10°  bis  15°,  insbesondere 
aber  12°  beträgt. 

3.  Handgerät  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Auftragfuß  (31  )  so  ausge- 
bildet  und  angeordnet  ist,  daß  seine  Andruckkante 
(33)  in  einer  Ebene  senkrecht  zur  Winkelhalbieren- 
den  des  Anstellwinkels  (<*)  zwischen  beiden  Spulen 
(3,  4)  und  durch  die  gemeinsame  Schnittlinie  (S) 
der  radialen  Mittelebenen  (A,  B)  beider  Spulen  (3, 
4)  verläuft. 

4.  Handgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rutschkupp- 
lung  (25,  26,  27)  mit  einem  innerhalb  des  Spulen- 
kernes  (5)  der  kleineren  Vorratsspule  (3)  wirksamen 
Kraftschluß  ausgeführt  ist. 

5.  Handgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Aufwickelspule 
(4)  mit  einem  aus  dem  Innenraum  (24)  ihres  Spu- 
lenkernes  (6)  in  den  Innenraum  (23)  des  Spulenker- 
nes  (5)  der  Vorratsspule  (3)  hineinragenden,  einsei- 

5  tig  hohlen,  zentralen  Stützbolzen  (10)  versehen  ist, 
der  mit  einem  an  seinem  vorragenden  Ende  ausge- 
bildeten  Lagerzapfen  (20)  in  einer  Lagerausneh- 
mung  (21)  an  der  zugeordneten  Gehäuseseiten- 
wand  (1)  aufgenommen  ist  und  an  seinem  anderen 

70  Ende  mit  seiner  dort  offenen  Innenbohrung  (48)  auf 
einem  Lagerzapfen  (11)  an  der  anderen  Gehäuse- 
seitenwand  (2)  sitzt. 

6.  Handgerät  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  um  den  Stützbolzen  (10)  herum 

75  mehrere  in  Richtung  auf  die  Vorratsspule  (3)  sich 
aufspreizend  vorragende,  radial  elastisch  einfeder- 
bare  Kupplungsfinger  (25)  mit  an  ihren  Enden  aus- 
gebildeten,  radial  nach  außen  vorstehenden  Kupp- 
lungszähnen  (26),  die  in  eine  entsprechend  am 

20  Spulenkern  (5)  der  Vorratsspule  (3)  angebrachte 
Innenverzahnung  (27)  zumindest  teilweise  eingrei- 
fen,  vorgesehen  sind. 

7.  Handgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Vorratsspule 

25  (3)  auf  ihrer  der  Aufwickelspule  (4)  zugewandten 
Seite  mit  einer  Bordscheibe  (16)  versehen  ist,  an 
deren  der  Aufwickel  spule  (4)  zugewandten  Außen- 
fläche  ein  kreisförmig  umlaufender  Stützvorsprung 
(17)  ausgebildet  ist,  der  im  unteren,  ineinander 

30  greifenden  Bereich  beider  Spulen  (3,  4)  sich  gegen 
eine  entsprechend  ausgebildete,  im  Innenraum  (24) 
des  Spulenkernes  (6)  der  Aufwickelspule  (4)  an 
deren  radialer  Tragscheibe  (9)  angeordnete,  eben- 
falls  ringförmig  umlaufende  Stützanlage  (18,  19) 

35  abstützt. 
8.  Handgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  als  Führungsmittel 
mindestens  zwei  zylindrische  Umlenkzapfen  (29, 
30)  vorgesehen  sind. 

40  9.  Handgerät  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Umlenkzapfen  (29,  30)  ver- 
drehbar  angeordnet  sind. 

10.  Handgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Leitkante  (34) 

45  direkt  am  Auftragfuß  (31)  ausgebildet  ist. 
11.  Handgerät  nach  Anspruch  10,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  am  Ende  des  Auftragfußes  (31) 
zur  Ausbilding  von  Andruck-  (33)  und  Leitkante  (34) 
eine  Auftragleiste  (32)  in  Form  eines  quer  zur 

so  Bandführung  angeordneten,  schiefwinkeligen  Ke- 
gelstumpfes  (47)  ausgebildet  ist. 

12.  Handgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Leitkante  (34) 
an  einem  dem  Auftragfuß  (31)  nachgeschalteten 

55  eigenen  Bauteil  (45;  47)  angebracht  ist. 
13.  Handgerät  nach  Anspruch  12,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Leitkante  (34)  von  einem 
zylindrischen  Umlenkzapfen  (45)  gebildet  wird. 

10 
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14.  Handgerat  nach  einem  der  Ansprucne  l  dis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  jeder  Spule 
;  4)  benachbarte  Gehäuseseitenwand  (1;  2)  je- 
eils  parallel  zur  Mittelebene  (A-A;  B-B)  der  betref- 
nden  Spule  (3;  4)  verläuft.  s 

15.  Handgerät  nach  Anspruch  8  oder  9,  da- 
jrch  gekennzeichnet,  daß  die  Mittelachsen  der 
mlenkzapfen  (29,  30)  parallel  zur  Mittelachse  der 
orratsspule  (3)  ausgerichtet  sind. 

16.  Handgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Vorratsspule 
i),  die  Aufwickelspule  (4),  die  Führungseinrichtung 
!9,  30)  sowie  die  Rutschkupplung  (25,  26,  27)  in 
iner  Auswechselkassette  enthalten  sind,  die 
leichzeitig  auch  den  Auftragfuß  (31)  mit  Auftraglei-  75 
te  (32)  und  Andruckkante  (33)  sowie  die  Leitkante 
$4)  trägt. 

tu 

tu 
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